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Nachhaltigkeit erleben
– und selbst handeln

on A wie Artenvielfalt über
K wie Klimaschutz bis Z wie
Zusammenhalt: Nachhal-
tigkeit hat viele Seiten.

Kern ist immer, dass wir im Hier und
Heute leben, ohne es auf Kosten ande-
rer Menschen, der Natur und zukünfti-
ger Generationen zu tun.
Viele Menschen, Organisationen und Ini-
tiativen setzen sich in und um Ludwigs-
burg dafür ein und zeigen, wie Nachhal-
tigkeit gelingt. Egal ob sie für den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt, faire Ar-
beitsbedingungen, Gleichstellung und
Inklusion, für die Umwelt oder für den
Klimaschutz aktiv sind – jede Tat zählt
und trägt zu einer faireren, gesünderen,
friedlicheren und klimaneutralen
Zukunft bei!

www.ludwigsburg.de/
nachhaltigkeitstage

Die Nachhaltigkeitstage geben diesem
Engagement und den Ideen auch 2023
eine Bühne – in Ludwigsburg und in ganz
Baden-Württemberg. In Ludwigsburg
findet der verlängerte Aktionszeitraum
von 15. bis 26. September 2023 statt.
Zahlreiche Ludwigsburger Akteure laden
in dieser Zeit wieder zu Mitmach-Aktio-
nen, (Online-)Vorträgen, Ausflügen in
die Natur und vielem mehr ein. Von Bas-
teln im Upcycling-Café über gemeinsa-
me Bewegung bis hin zu Vorträgen zur
zukünftigen Wärmeversorgung: Jede
und jeder kann teilnehmen, alle Ange-
bote sind kostenfrei!
Der Höhepunkt ist der Aktionstag am
Samstag, 23. September, von 10 bis
15 Uhr in der Ludwigsburger Innenstadt.
In der Asperger Straße können sich Inte-
ressierte an über 15 Infoständen, bei
Mitmach-Aktionen und Beratungsange-
boten informieren und nachhaltig ins
Wochenende starten. Vertreten ist
hierbei die gesamte Bandbreite der
Nachhaltigkeit: Von der gesunden
Ernährung bis zur klimafreundlichen
Energieversorgung – Mitmachen und
ins Gespräch kommen erwünscht!
Die folgenden Seiten sowie das Pro-
gramm in der Heftmitte halten viele
Ideen und Anregungen für den nachhal-
tigen Alltag in Ludwigsburg bereit. Las-
sen Sie sich inspirieren, probieren Sie
sich aus und handeln Sie selbst. Denn
klar ist: Jede Tat zählt! (red)

V

Ein Beispiel für eine mögliche Vision einer nachhaltigen Ludwigsburger Innenstadt. Illustration: ReinventingSociety/Loomn

Ludwigsburg will bis
2035 klimaneutral werden
Auf dem Weg zur Klimaneutralität ist die Stadt Ludwigs-
burg vorne mit dabei. Gemeinderat und Stadtverwaltung
haben sich ein ehrgeiziges Ziel gesetzt: Ludwigsburg
will bis 2035 klimaneutral sein.

Das Ziel ist zum einen die Treib-
hausgasemissionen dort zu senken,
wo die meisten Emissionen verur-
sacht werden – und zum anderen
den verbleibenden Bedarf aus er-
neuerbaren Energien zu decken.
„Wir setzen auf innovative Maßnah-
men, um die großen Sektoren Wär-
me, Strom und Mobilität treibhaus-
gasneutral zu gestalten. Um das Ziel
zu erreichen, kommt es auf den vol-
len Einsatz aller an: Politik, Verwal-
tung, Wirtschaft und
nicht zuletzt der Bür-
gerschaft in Ludwigs-
burg“, erklärt Ober-
bürgermeister Dr.
Matthias Knecht.

Im Wärme-Sektor
können durch klima-
freundliche Sanierung
und Umstellung der
Wärmeversorgung auf
erneuerbare Energien besonders
viele Emissionen vermieden wer-
den. Erster Schritt ist dabei die ener-
getische Sanierung, das Dämmen
der Gebäude, um den Wärmebedarf
insgesamt zu senken. Nach den Er-
gebnissen der kommunalen Wärme-
planung ist hier eine Senkung von
40 Prozent notwendig, um in Zu-
kunft klimaneutral zu heizen.

Mit „Wir Energiewender“ unter-

stützt die Stadt Eigentümerinnen
und Eigentümer bereits in mehreren
Stadtteilen bei Fragen rund um
energetische Sanierung und den
Umstieg auf erneuerbare Energien
vor Ort mit Infoveranstaltungen,
kostenlosen Energieberatungen,
Wärmebild-Aufnahmen und bei
Förderanträgen.

Alle Ludwigsburger Haushalte
werden bei der Sanierung und dem
Umstieg auf erneuerbare Energien

mit dem städtischen
Förderprogramm „Kli-
maBonus“ unterstützt.
Beim Ausbau der Ver-
sorgung mit erneuer-
barer Energie ist die
Zusammenarbeit mit
den Stadtwerken Lud-
wigsburg-Kornwest-
heim wichtig: Gemein-
sam wird die kommu-

nale Wärmeplanung vorangetrie-
ben. 2020 wurde etwa auf dem Rö-
merhügel Süddeutschlands größte
Solarthermieanlage errichtet, mit
der tagsüber fast der gesamte Wär-
mebedarf im Verbundnetz gedeckt
werden kann.

Im Stromsektor ist der Ausbau von
Photovoltaik auf Dächern, an Balko-
nen und über Parkplätzen entschei-
dend, um den Strombedarf treib-

hausgasneutral zu decken. Auch hier
unterstützen KlimaBonus und Ener-
gieberatung alle, die ihren Beitrag
zum Klimaschutz leisten, Energie-
kosten sparen und ihre Immobilie fit
für die Zukunft machen wollen.

Neben der Energieversorgung ist
die Umstellung der Mobilität auf
klimafreundliche Alternativen ent-
scheidend. Dazu gehören der Aus-
bau des öffentlichen Nahverkehrs
sowie der Rad- und Fußwege. Außer-
dem machen Aktionen und Veran-
staltungen Lust auf nachhaltige Mo-
bilität.

Trotz aller Anstrengungen und An-
gebote – das Zieljahr 2035 zu errei-
chen ist ambitioniert. Die Stadt for-
dert dafür mehr Unterstützung von
Bund und Land: „Wir stehen bereit,
den Weg zur Klimaneutralität weiter
und vor allen Dingen beschleunigt
zu beschreiten. Aber es bedarf einer
erheblichen Verbesserung der finan-
ziellen Ausstattung der Kommunen,
die sich dem Ziel der Klimaneutrali-
tät 2035 verpflichten“, stellt Baubür-
germeisterin Andrea Schwarz fest.

Erste Unterstützung gibt es mit
dem Landes-Förderwettbewerb „Auf
dem Weg zur Klimaneutralität“. Im
Mai 2023 hat Ludwigsburg hier mit
seinem „Klimaneutralitätskonzept
2035“ gewonnen und bekommt zwei
Millionen Euro. „Die Förderung des
Landes gibt uns auf unserem Weg
zur Klimaneutralität 2035 zusätzli-
chen Rückenwind“, sagt OB Matthi-
as Knecht. (red)

„Um das Ziel zu
erreichen, kommt
es auf den vollen
Einsatz aller an:

Politik, Verwaltung,
Wirtschaft und
Bürgerschaft.“

OB Matthias Knecht



Alexander Schmid, Geschäftsführer der AOK
Ludwigsburg-Rems-Murr. Foto: AOK

Auf dem Weg zur
Klimaneutralität
„Gelebter Umweltschutz ist immer auch ein
wichtiger Beitrag für eine gesunde Gesell-
schaft“, sagt Alexander Schmid, Geschäftsfüh-
rer der AOK Ludwigsburg-Rems-Murr.

Die Gesundheitskasse sieht sich dabei in besonderer Ver-
antwortung und hat bereits 2013 das unternehmenseige-
ne Umweltprogramm „greenAOK“ ins Leben gerufen. Ihr
Ziel ist es, schon 2030 vollständig klimaneutral zu wirt-
schaften. Auf dem Weg dorthin wurde die AOK Baden-
Württemberg kürzlich zum zweiten Mal in Folge vom
Wirtschaftsmagazin Euro und dem Deutschen Finanz-
Service Institut als nachhaltigste gesetzliche Krankenkasse
ausgezeichnet.

Unter anderem hat sich die AOK dem Ludwigsburger
Klimabündnis angeschlossen und sich zu gezielten Maß-
nahmen für den Klimaschutz verpflichtet. Hier nur einige
Beispiele für ihr werte- und zukunftsorientiertes Handeln:
■ Die AOK setzt konsequent auf Grünstrom und vermehrt

auf umweltschonende Dienstfahrzeuge: „Allein in unse-
rer Region haben wir drei Elektro- und zwei Hybrid-Au-
tos angeschafft. Dadurch lässt sich der CO2-Ausstoß um
rund ein Drittel reduzieren“, erklärt Alexander Schmid.

■ Bei allen Sanierungsarbeiten gilt ein besonderer Fokus
der Energieeinsparung. So folgte 2021 der Anschluss
des AOK-Gebäudes in Ludwigsburg an das örtliche
Fernwärmenetz. Zudem wurden hier und schon länger
an weiteren Standorten Umkleide-, Dusch- und Abstell-
räume für Beschäftigte eingerichtet, die mit dem Fahr-
rad zur Arbeit kommen.

■ Der Umweltgedanke wird darüber hinaus auch im Ar-
beitsalltag gelebt: Viele Prozesse laufen zunehmend pa-
pierlos. Für Anschreiben und unverzichtbare Ausdrucke
wird Recycling-Papier verwendet. Unternehmensweit
werden auf diese Weise eine Million Kilogramm Frisch-
holz und elf Millionen Liter Wasser jährlich eingespart.
Der Briefversand erfolgt durch klimaneutral tätige Post-
dienstleister.
„Heute wie morgen gilt: Unsere AOK setzt sich

GESUNDNAH für eine nachhaltige Umwelt ein“, ver-
spricht Geschäftsführer Alexander Schmid.

■ Internet: Mehr Informationen dazu gibt es auf
aok.de/bw/nachhaltigkeit (red)

Verantwortung für
Mensch, Natur und Gesundheit
Wir setzen uns für eine umweltfreundliche,
gesunde Zukunft und ein nachhaltiges Leben ein.

AOK Baden-Württemberg
Die Gesundheitskasse.
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Für den Ausbau des Radverkehrs
Der Allgemeine Deutsche
Fahrrad-Club (ADFC) setzt
sich für den Radverkehr und
für eine intuitiv nutzbare
Infrastruktur, gut ausgear-
beitete Radverkehrsnetze
und vor allem viel Platz für
Fahrrad fahrende Menschen
ein – damit mehr Menschen
das Rad als Verkehrsmittel
nutzen.

Schülerinnen und Schüler
sind in Ludwigsburg beson-
ders häufig mit dem Fahrrad
unterwegs – das zeigt auch
das diesjährige „STADT-
RADELN“ mit Mörike- und
Goethe-Gymnasium auf den
Plätzen 1 und 2 und zusam-
men über 90000 Fahrrad-
kilometern in drei Wochen.

Um die Radinfrastruktur
für sie weiter auszubauen,
sieht der ADFC Verbesse-
rungsbedarf: „Wir benötigen
eine Begrenzung des Auto-
verkehrs rund um die Schu-
len, zusätzliche Fahrradab-

Zu Stoßzeiten radeln Hunderte Schüler von der Friedrich-Ebert-
Straße über die B 27 Richtung Schulcampus. Foto: ADFC

stellplätze im Innenstadt-
campus, einen Umbau an
der Alleenstraße und Fried-
rich-Ebert-Straße sowie eine
verbesserte Ampelschaltung
an der B27 zu Stoßzeiten des
Schülerverkehrs“, erklärt Ka-
thrin Werner, Sprecherin des
ADFC Ludwigsburg.

Am Samstag, 16. Septem-
ber, veranstaltet der ADFC

die „Kidical Mass“, bei der
Kinder und nachhaltige Mo-
bilität im Fokus stehen. Die
Route verläuft ab 13.30 Uhr
vom Akademiehof zum Platz
der Kinderrechte vor dem
Forum am Schlosspark. Dort
feiert der Kinderschutzbund
den zweiten Geburtstag des
Platzes mit einem bunten
Programm. (red)
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Gemeinsam echt nachhaltig
Die Energiewende fordert jeden Einzelnen. Das Land will bis 2040 klimaneutral wer-
den. Ein ambitioniertes Ziel, bei dem alle Akteure eine wichtige Rolle spielen. Jeder
Einzelne ebenso wie die Stadtwerke Ludwigsburg-Kornwestheim (SWLB).

Das Versorgungsunternehmen will deshalb die Energiewelt vor Ort aktiv und inno-
vativ gestalten. In vielen Dingen ist die SWLB jetzt schon echt nachhaltig und hat
bereits viele Meilensteine erreicht.

Und das ist ganz klar: Gemeinsam mit vielen Weggefährten lässt sich die Energie-
wende noch besser umsetzen. Das zeigt sich, wenn sich viele Kunden für eine
Photovoltaikanlage mit Wallbox und Speicher entscheiden. Zum Beispiel auf dem
Hausdach oder am Balkon installiert, kann jeder Einzelne selbst Ökostrom produzie-
ren und aktiv die Energiewende vorantreiben.

Was ist eigentlich nachhaltig? Für die SWLB ist nachhaltig, was sie mehr für
zukünftige Generationen tut, als von ihr verlangt wird. Nachhaltigkeit sichert nicht
nur die Wirtschaft, sondern die Zukunft aller. Wie die SWLB das umsetzt? Sie
investiert seit Jahrzehnten und fortwährend in erneuerbare Energien. Sie treibt aktiv
den Ausbau der Ladeinfrastruktur an, baut modernste Netze und bringt Schwung in
die Digitalisierung.

Über ihr Sponsoring setzt sie Akzente und steigert die Lebensqualität mit ihren
Freizeiteinrichtungen. Sie versucht, die Natur nur so viel zu beanspruchen, dass sie
sich wieder erneuern kann. Das Engagement der SWLB ist umfassend – ihr Motto:
Für die Region denken, für die Zukunft handeln. Von jedem Euro, den ihre Kunden in
die SWLB investieren, gibt sie rund 40 Cent zurück in die Region.

Meilensteine, die die SWLB und ihre Partner auf dem Weg der Energiewende
bereits umgesetzt haben :

71 500 Tonnen CO2

hat die SWLB 2022 dem Klima mit ihren
Projekten erspart, unter anderem dank
dezentraler und regionaler Energieer-
zeugung im Holzheizkraftwerk, den
23 Blockheizkraftwerken und der Solar-
thermieanlage SolarHeatGrid. Diese
Menge eingespartes Treibhausgas
entspricht rechnerisch 31 Millionen
Litern Benzin.

100 Prozent

nachhaltig produziert ist der Strom von
Photovoltaikanlagen auf Dächern in
Ludwigsburg, Kornwestheim und
Umgebung. Für das Prinzip des Regio-
nalstroms der SWLB braucht es alle:
Wenn Unternehmen oder Vereine ihre
Dachflächen zur Verfügung stellen,
klappt die Energiewende vor Ort.

240 öffentliche
Ladepunkte
der SWLB bilden in der Region ein flä-
chendeckendes Ladenetz für alle,
die ihr E-Auto aufladen möchten und
sich so für die nachhaltige Verkehrs-
wende einsetzen.

Moderne LED-Lichter

und intelligente Schaltungen senken
den Energiebedarf für die Straßen-
beleuchtung deutlich, reduzieren die
Lichtverschmutzung und schützen die
nachtaktive Tierwelt.

Unterstützung
für Anpacker
Der SWLB-Nachhaltigkeitsfonds, bei
dem die SWLB einen praktischen
Ausgleich zum CO2-Ausstoß schafft,
fördert Projekte, die Klimaschutz im
Schulalltag verankern.

2022 ausgezeichnet

Das Umweltmanagement der SWLB
wurde erneut zertifiziert – eine
Bestätigung der Bemühungen um
Umwelt und Klimaschutz.

Die Kraft der Sonne einfangen
■ Die Vorteile einer

SWLB-Photovoltaikanlage:
• Regenerativer Strom kann selbst

produziert werden und dadurch ein
Großteil des eigenen Energiebedarfs
gedeckt werden.

• Die Umwelt wird geschont und man
wird unabhängiger.

• Die Energiekosten reduzieren sich.
• Neue und bestehende Immobilien

werden fit für die Zukunft.

■ In nur drei Schritten zur eigenen
SWLB-Solaranlage
1. Den Online-PV-Rechner unter

www.swlb.de/photovoltaikanlage
nutzen und mit den individuellen
Angaben den möglichen Autarkie-
grad berechnen.

2. Das individuelle Angebot wird auf
die Anfrage zugeschnitten und kann
mit nur einem Klick angefordert
werden.

3. Professionelle Planung: Mit den
Solarberatern der SWLB werden alle
weiteren Schritte von der Beratung
über die Installation bis hin zur
Inbetriebnahme geplant.

Mit einer Photovoltaikanlage
auf dem Hausdach oder am Bal-
kongeländer lässt sich regene-
rativer Strom produzieren und
damit ein großer Teil des eige-
nen Energiebedarfs decken.
Die SWLB zeigt, wie’s geht.

Zum Beispiel mit dem SWLB-Solarpaket,
bestehend aus Photovoltaikanlage,
Energiespeicher und SWLB-Energiema-
nager. Ob als Privatkunde oder Unter-
nehmen, damit lässt sich ein großer
Schritt Richtung Energiewende machen
– und das ermöglicht mehr Unabhängig-
keit bei der Energieversorgung.

Selbst Mieter können bei der Energie-
versorgung sparen: Das SWLB-Balkon-
kraftwerk, eine Mini-PV-Anlage bei-
spielsweise fürs Balkongeländer, ist kos-
tengünstig, nachhaltig und ebenfalls ein
Beitrag zum Umwelt- und Naturschutz.
Und sollte mehr Strom benötigt werden,
als die PV-Anlage auf Dach oder Balkon
erzeugen kann und im Stromspeicher
vorrätig ist, schließt die SWLB die Lücke
mit 100 Prozent Ökostrom.

Zukunftsquartiere

Bei der CO2-freien Versorgung in den
Stadtquartieren grünbühl.living und
urbanharbor stoßen die Stadtwerke mit
innovativen Partnern wegweisende Ent-
wicklungen an. Dabei spielen vor allem
zukunftsorientierte Energiekonzepte die
Hauptrolle, wie etwa auch die neue Bio-
methan-Energiezentrale im Gebiet
Waldäcker III.

Nachhaltigkeitsreport 2022
der SWLB
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KEE Klima- & Elektrotechnik Erdmann GmbH . Mörikestr. 2 . 71679 Asperg
Telefon: 07141/667402 . Fax: 667403 . Internet: www.kee-klima.de

Meisterliches Handwerk
sssccchafft Vertrauen.
Ihr PPPartner für Energie
und guuutes Klima!

Mitt unss vveerpassen Siie
dden Anschluss nichht!!

#MACHERFÜRDIEENERGIEWENDE #IMMERANEURERSEITE

Zukunft
Heizenmit

Beratung und Planung vom Profi

     
          
          

          
   
    

    

              

Judith Raupp und Florian Tögel engagieren sich in Ludwigs-
burg in ihren Themenbereichen für nachhaltige Entwicklung.

Globale Ziele
für nachhaltige
Entwicklung
Beispiele für die Umsetzung vor Ort

17 Ziele für nachhaltige Ent-
wicklung hat die „Agenda
2030“ der Vereinten Natio-
nen. Erreicht werden sollen
etwa das Ende der Armut,
Schutz der Artenvielfalt, Be-
kämpfung des Klimawan-
dels oder Gleichstellung der
Geschlechter.

Anforderungen wie die
Gleichstellung sind weltweit
sehr unterschiedlich, aber
auch für Deutschland wich-
tig: „Pflege- und Hausarbeit
anerkennen“ gehört etwa
dazu. Nach einem leichten
Anstieg hin zu mehr part-
nerschaftlicher Verteilung
der Pflege- und Hausarbeit
zu Beginn der Corona-Pan-
demie, übernehmen jetzt
wieder die Frauen den
größten Teil der Kinderbe-
treuung, Hausarbeit und
Pflege von Angehörigen.

Laut Statistischem Bun-
desamt übernehmen Frau-
en im Durchschnitt 52,4
Prozent mehr solcher Pfle-
ge- und Fürsorgearbeit. Die
Folge ist weniger Zeit für
bezahlte Arbeit, ein gerin-
gerer Verdienst und später
weniger Rente.

Die städtische Gleichstel-
lungsbeauftragte Judith
Raupp arbeitet viel mit
Netzwerken, um wichtige
Themen voranzubringen
und Maßnahmen gemein-
sam umzusetzen. Dass lo-
kales Engagement auch di-
rekt weltweit wirken kann,
weiß Florian Tögel vom

städtischen Referat Stadt-
entwicklung, Klima und In-
ternationales: Er betreut die
Klimapartnerschaft von
Ludwigsburg und Ambato
in Ecuador. Beide Städte
sind seit sechs Jahren Kli-
mapartner – bei einem Be-
such aus Ecuador im Früh-
jahr lag der Schwerpunkt
des Austauschs auf der Mo-
bilität.

Die Mitarbeiterinnen der
Mobilitäts-Abteilung von
Ambato wollten wissen, wie
in Ludwigsburg der Fahr-
radverkehr gefördert wird:
„In Ambato wollen wir auch
Mobilität nachhaltiger ge-
stalten und Menschen dazu
bewegen, mit dem Rad zu
fahren. Noch ist das Fahrrad
bei uns kaum verbreitet –
nur als Sportgerät, selten als
tägliches Verkehrsmittel. Es
ist bemerkenswert, wie
Ludwigsburg nachhaltige
Mobilität fördert und über
ein ausgedehntes Netz von
Radwegen verfügt, über ein
effizientes öffentliches Ver-
kehrssystem, sichere Räu-
me für Fußgänger und eine
moderne Mobilitätskultur
seiner Bürgerschaft“, be-
schreiben sie ihre Erfahrun-
gen. Ludwigsburg nimmt
die Ziele ernst: Im Jahr 2022
wurde mit Bürgerschaft und
Kommunalpolitik ein neues
Zukunftsprogramm erarbei-
tet, die Ziele der UN dien-
ten dabei als wichtige Ori-
entierung. (red)
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Engagement mit Teamplay
Die MHP Riesen Ludwigs-
burg verstehen sich als fester
Teil der Ludwigsburger Ge-
meinschaft und wollen in ih-
rer Vorbildfunktion als profes-
sionelles Sportteam soziale
Verantwortung übernehmen.

Unter dem Projekt „Teamplay“ en-
gagieren sich die erfolgreichen Bas-
ketballer bereits in Bereichen wie
Zivilcourage, Ehrenamt,
Suchtprävention und wei-
teren karitativen Einrich-
tungen. Aber auch das
Thema der Inklusion
spielt eine zentrale Rolle
und wird mit unter dem
starken Namen #ungehin-
dertRIESIG mit starken Partnern
aufgebaut und vorangetrieben. Alle
Menschen sind „riesig“ und zwar
exakt so, wie sie sind! Unabhängig
von Aussehen, sozialem Hinter-
grund, Sexualität, Sprache oder Be-
hinderung. Inklusion ist ein Men-

schenrecht, das für Akzeptanz, Viel-
falt und für Gemeinschaft steht.

Mit dem Inklusionsprojekt #unge-
hindertRIESIG wollen die Ludwigs-
burger Basketballer diese Werte för-
dern und sich für eine bunte und
vielfältige Gesellschaft einsetzen, in
der jeder Mensch ganz natürlich da-
zugehört. Das erklärte Ziel ist es, die
Heimspieltage so barrierefrei wie
möglich zu gestalten, um damit eine

uneingeschränkte Teilhabe
für jeden Fan zu erreichen.
Mit dem Fanradio „markt-
EINBLICKE“ für sehbehin-
derte Fans, der Schaffung
von mehr Rollstuhlplätzen,
dem Einsatz von Gebär-
densprachdolmetschern,

der Bestellung über Bildkarten und
vielem mehr setzt sich #ungehinder-
tRIESIG ligaweit für mehr Akzeptanz
und Toleranz im Basketball ein und
schafft Potenzial für mehr.

Mehr Infos gibt es über den QR-
Code in einem Youtube-Video. (red)

Foto: MHP Riesen

Green Culture im Scala
Das Aktionsnetzwerk Nach-
haltigkeit in Kultur und Medi-
en (ANKM) wird gefördert
durch die Beauftragten für
Kultur und Medien der Bun-
desregierung.

Das Scala Ludwigsburg ist Teilneh-
mer beim Green Culture Index BW.
Dieses Pilotprojekt soll die Datenla-
ge über klimawirksame und energie-
effiziente Aktivitäten von Musik-
spielstätten verbessern, Maßnah-
men zu deren Reduktion definieren
und die Grundlage für verbesserte
Rahmenbedingungen legen. Ziel ist
die Schaffung von Kapazitäten,
Kompetenzen und Strukturen zur
Etablierung von Green-Culture-Pro-
zessen in der Kultur.

Die Erfahrung hat gezeigt, dass
viele der Maßnahmen, die notwen-

dig sind, um die Klimawirkung von
Musikspielstätten zu verringern,
nicht allein in der Macht der Betrei-
ber liegen. Es sind Entscheidungen
auf politischer und regulativer Ebe-
ne nötig, um Hindernisse zu verrin-
gern und Hilfestellung zu geben. Da-
her werden die Ergebnisse gesam-
melt und aufbereitet, um zentrale
Chancen zu identifizieren.

Diese werden dann am runden
Tisch mit weiteren Verantwortlichen
aus Politik und Wirtschaft gespiegelt
und diskutiert. So werden im An-
schluss Strukturen aufgebaut, um
Nachhaltigkeit fest in der Kulturwirt-
schaft zu verankern. (red)

■ Internet: Mehr Informationen gibt
es auf www.aktionsnetzwerk-
nachhaltigkeit.de/projekte/
green-culture-index
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Inklusion durch Bike Bridge
Seit Mai 2022 finden immer wieder
Fahrradangebote für Frauen mit
Fluchtgeschichte auf dem Vorplatz
des Reithauses in Ludwigsburg statt.
Diese haben hier die Möglichkeit,
das Fahrradfahren zu erlernen, da
ihnen dies in ihren Herkunftslän-
dern häufig verwehrt wird. Die Or-
ganisation dahinter heißt Bike
Bridge e.V..

2016 wurde das erste Pilotprojekt
in Freiburg gestartet. Die Idee dabei
ist es, Frauen mit Fluchtgeschichte
ein Angebot bereitzustellen, bei dem
sie Spaß und Freude erleben, Mobi-
lität herstellen und soziale Kontakte
aufbauen können. Für viele dieser
Frauen stellt das Fahrradfahren ein

großes Stück Emanzipation dar.
Wichtig dabei ist es, den Spaß, die
Fortschritte und die Gemeinschaft
erleben zu können. (red)

■ Kontakt: Wer teilnehmen oderdas
Projekt ehrenamtlich unterstützen
möchte, meldet sich per E-Mail an
ludwigsburg@bikebridge.org 

Foto: Bike Bridge

50 Jahre Terre des Hommes

Die Ludwigsburger Arbeits-
gruppe der Kinderhilfsorga-
nisation Terre des Hommes
feiert in diesem Jahr ihr
50-jähriges Bestehen.

Terre des Hommes unterstützt die
Ziele und Prinzipien, die im General
Comment No. 26 des UN-Kinder-
rechtsausschusses festgelegt wur-
den. Darin wird die Verantwortung
der Regierungen betont, Kinder vor

den Auswirkungen des Klimawan-
dels zu schützen und ihre Beteili-
gung an Entscheidungsprozessen zu
fördern. Außerdem wird die Regie-
rung aufgefordert, die Rechte der
Kinder auf eine gesunde Umwelt in
ihren Gesetzen zu berücksichtigen.
Kinder haben das Recht auf eine ge-
sunde Umwelt, einschließlich sau-
berer Luft, sauberen Wassers und ei-
ner sicheren Umgebung.

Die Terre-des-Hommes-Gruppe
setzt sich aktiv für Nachhaltigkeit
ein und plant Aktionen, um Aspekte
dieser Rechte anzusprechen und auf
diese aufmerksam zu machen.

Auch dieses Jahr wird sich die
Gruppe am 16. September auf dem
2021 errichteten Platz der Kinder-
rechte in Ludwigsburg für das Recht
auf Gesundheit, Bildung und das
Recht auf eine saubere, gesunde und
nachhaltige Umwelt einsetzen. (red)

Foto: Terre des Hommes
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Wiederverwertung ist ein
gesellschaftliches Anliegen
Rohstoffe sind auf unserer Erde
nicht nur endlich, ihr Abbau verur-
sacht Umweltschäden, die mittelba-
re und unmittelbare Gefahren für
die Gesundheit darstellen. Zudem
findet der Rohstoffabbau oft unter
mangelhaften Arbeitsbedingungen
und wirtschaftlich unfairen Konditi-
onen statt. Gleichzeitig birgt die Ab-
lagerung von Wohlstandsmüll neue
Umweltgefahren.

Der Maßnahmenkatalog gegen
diese Missstände ist lang. Schlüssel-
bausteine sind aber die Ressourcen-
schonung und die laufende Wieder-
verwendung von Rohstoffen, die
sich bereits im Wirtschaftskreislauf
befinden.

Abfälle systematisch zur Wieder-
verwertung zu sammeln und diese
wiederaufzubereiten lässt sich ein-
fach unter dem Begriff „Recycling“
zusammenfassen. Doch damit ist

nicht nur der Gang zum Altglascon-
tainer gemeint. Das größere Abfall-
aufkommen haben Industrie und
Gewerbe in der Hand.

Damit die privaten Haushalte
beim Thema Recycling von den Un-
ternehmen nicht „alleinegelassen“
werden, hilft der Gesetzgeber mit
der Gewerbeabfallverordnung nach:
Seit Sommer 2018 gibt es neue Spiel-
regeln für die Entsorgung von Ge-
werbeabfällen. Abfälle aus Betrie-
ben, Baustellen und so weiter dürfen
seitdem nicht mehr gemischt ent-
sorgt werden. Sie müssen schon vor
Ort mindestens in die Abfallsorten
Papier/Pappe/Kartonagen, Kunst-
stoffe, Glas, Metalle, Holz, Textilien
und Bioabfall getrennt werden.

Nur ein Rest von zehn Prozent des
gesamten Abfallaufkommens darf
zukünftig noch gemischt gesammelt
und entsorgt werden. Wer diese

Quote nicht erreicht, braucht hierfür
gute Gründe und einen Entsor-
gungspartner, der die gemischten

Abfälle mit einer Anlage sortieren
kann.

Übrigens: Recycling lohnt sich für
die Unternehmen. Denn im Gegen-
satz zu den steigenden Kosten, die
für die Entsorgung beziehungsweise
Sortierung gemischter Abfälle anfal-
len, winken für die Entsorgung ge-
trennt gefasster Wertstoffe günstige
Tarife und attraktive Vergütungen.

Neben Altpapier, Altglas sowie Ei-
senschrott und sonstigen Altmetal-
len lassen sich auch Kunststoffe und
Altholz in industriellem Maßstab
wiederverwerten und stellen somit
ein Handelsgut als Sekundärrohstoff
dar. (red)

■ Kontakt: KURZ Entsorgung GmbH
Mühläckerstraße 26
71642 Ludwigsburg
vertrieb@kurz-entsorgung.de
www.kurzgruppe.de

Im Großen wie im Kleinen sind Müll-
trennung und Recycling wichtig für die
Umwelt. Foto: Ishan@seefromthesky/unsplash
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Dacia Spring: Agiler City-Stromer
Modernes Elektrofahrzeug im SUV-Design mit großer Reichweite – Perfekt für den Stadtverkehr

In neuem Look und mit erweitertem
Antriebsangebot präsentiert sich der
Dacia Spring. Auffälliges Merkmal
des jüngsten batterieelektrischen
City-Cars ist die Front mit dem neu-
en Dacia-Markenemblem in Weiß
und den flankierenden, ebenfalls in
Weiß gehaltenen Dekoreinsätzen.

Der Dacia Spring profitiert von der
zehnjährigen Erfahrung der Renault
Group im Bereich Elektromobilität
und vereint rein elektrischen An-
trieb mit schickem SUV-Design, zu-

verlässiger Technik und einem un-
schlagbaren Preis-Leistungs-Ver-
hältnis.

Die Batteriekapazität von 26,8
kWh, Elektromotoren mit 33 kW/
44 PS sowie Gleich- und Wechsel-
stromladen bis 30 kW sorgen für all-
tagsgerechte Reichweiten im Stadt-
verkehr. Im praxisnahen WLTP-Test-
zyklus kommt der City-Car mit sei-
ner Lithium-Ionen-Batterie auf bis
zu 220 Kilometern, mit dem Dacia
Spring Extreme Electric 65 und auf

bis zu 230 Kilometer mit dem Dacia
Spring Essential Electric 45. Sogar
305 Kilometer sind im Stadtverkehr
möglich. Und durch die Nutzung
des energiesparenden ECO-Modus
lässt sich die Reichweite nochmals
steigern.

Mit dem flexiblen Ladesystem
kann der Akku sowohl per Schuko-
Ladung an der haushaltsüblichen
Steckdose, an einer Wallbox und op-
tional einer Gleichstrom-Ladestati-
on mit Energie versorgt werden.

Optisch überzeugt der Dacia
Spring mit ausdrucksstarken SUV-
Elementen, zu denen die breiten
Schultern, die konturierte Motor-
haube, die Dachreling sowie eine
Bodenfreiheit von 15,1 Zentimetern
gehören. Hinzu kommen Protekto-
ren an Radhäusern und Flanken so-
wie der optische Unterfahrschutz
hinten. Der Spring Extreme Electric
65 zeichnet sich zusätzlich durch
seine kupferfarbenen Designele-
mente an Front und Dachreling, den
Außenspiegelgehäusen sowie dem
kupferfarbenen Dacia Schriftzug am
Heck aus.

Gleichzeitig bietet er dank äußerst
kompakter Abmessungen alle Vor-
züge eines agilen City-Cars: Mit ei-
ner großstadttauglichen Länge von
3,73 Metern und 1,58 Metern Breite
(1,77 Meter inklusive Außenspiegel)
benötigt der Viersitzer wenig Platz
und bewegt sich im Stadtverkehr äu-
ßerst agil. Hinzu kommt ein Wende-
kreis von lediglich 9,5 Metern.

Für ein hohes Maß an Fahrspaß in
der Stadt sorgen das spritzige Be-
schleunigungsvermögen, der niedri-
ge Schwerpunkt und die exzellente
Gewichtsverteilung, die den Spring
Extreme Electric 65 in 3,9 Sekunden
und den Spring Essential Electric 45
in 5,8 Sekunden von 0 auf 50 km/h

bringen. Seine Höchstgeschwindig-
keit liegt bei 125 km/h.

Eine weitere Besonderheit des
elektrischen City-Fahrzeugs ist der
Wechsel vom Vorwärts- in den Rück-
wärtsgang und in die Neutralstel-
lung per Drehrad in der Mittelkon-
sole zwischen den Vordersitzen.

Der Kofferraum fasst 290 Kubik-
dezimeter und kann durch das um-
klappen der Rückbanklehne auf bis
zu 1100 Kubikdezimeter bei dachho-
her Beladung erweitert werden.

Im funktionalen Cockpit des
Spring hat der Fahrer auf zwei halb-
runden Skalen und einem 3,5-Zoll-
Zentraldisplay alle wichtigen Fahr-
und Batterieinformationen im Blick.
Serienmäßig sind der ECO-Modus
zur Reichweitenverlängerung, die
Lichtautomatik, der Geschwindig-
keitsbegrenzer sowie ein DAB-Radio
mit zwei Lautsprechern, Bluetooth-
Schnittstelle und USB-Anschluss.

Der Spring Extreme Electric 65
verfügt zusätzlich über die Einpark-
hilfe hinten sowie die Rückfahrka-
mera. Hinzu kommt das vielseitige
integrierte Multimediasystem Me-
dia-Nav Evolution mit intuitiver Be-
dienung, Touchscreen sowie Smart-
phone-Integration über Android Au-
to oder Apple CarPlay. Für die Si-
cherheit aller Passagiere sorgen ne-
ben Airbags das Notrufsystem eCall
im Notfall und der crashsichere Ein-
bau der Batterie.

Durch die intelligente Vernetzung
mit der App MY Dacia haben die Be-
sitzer jederzeit von überall alle De-
tails im Blick und können etwa La-
devorgänge abschließen. (red)

■ Kontakt: Auto Haass GmbH
Dacia Vertragshändler
Telefon: (0 71 41) 4 74 40
www.auto-haass.de
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DACIA SPRING
SOFORT VERFÜGBAR!

DACIA SPRING ESSENTIAL ELECTRIC
45 - SOFORT VERFÜGBAR!
LEASING UNTER

149,-€ MTL.
INKL. 7.177,50 € ELEKTROBONUS¹

Dacia Spring ESSENTIAL Electric 45: Fahrzeugpreis nach Abzug
des Dacia Anteils Elektrobonus¹: 22.291,57 €. Leasingsonderzahlung:
4.500€ (bereits abgezogen: 4.500€Bundeszuschuss¹). Laufzeit:
60 Monate. Gesamtlaufleistung 50.000 km. Monatsrate: 149 €.
Gesamtbetrag: 13.440 €. Ein Kilometer-Leasingangebot für
PrivatkundenvonDaciaFinancialServices,Geschäftsbereichder
RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. 1,
41468Neuss.Gültig fürLeasingverträgebis zum30.09.2023und
Zulassung bis 31.12.2023. Bei allen teilnehmenden Dacia
Partnern.
Dacia Spring Electric 45, Elektro, 33 kW: Stromverbrauch
kombiniert (kWh/100km): 13,9; CO2-Emissionen kombiniert
(g/km): 0 (nach gesetzl. Messverfahren, Werte nach WLTP).
Dacia Spring: Stromverbrauch kombiniert (kWh/100 km):
14,5 – 13,9 kWh; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 0 – 0.

DACIA.DE

AUTOHAASSGMBH IN
LUDWIGSBURG
DACIA VERTRAGSHÄNDLER
SCHWIEBERDINGER STR. 125
WWW.AUTO-HAASS.DE • 07141-47440
Abb. zeigt Dacia Spring Comfort Plus mit Sonderausstattung.
¹ Der Elektrobonus i. H. v. 7.177,50 € umfasst 4.500 €
Bundeszuschuss sowie 2.677,50 € Dacia Anteil gemäß den
Förderrichtlinien des Bundesministeriums für Wirtschaft und
Klimaschutz (BMWK). Auszahlung des Bundeszuschusses nach
positivem Bescheid eines von Ihnen gestellten Antrags beim
BAFA. Kein Rechtsanspruch. Änderungen vorbehalten. Stand
gemäß öffentlich bekanntem Planungsstand der Bundesregierung.
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Der neue Megane E-Tech Electric
Elektrofahrzeug einer neuen Generation im neuen „Sensual Tech“-Design von Renault

Mit dem Megane E-Tech Electric präsentiert Re-
nault eine ganz neue Generation von Elektrofahr-
zeugen. Das dynamisch gezeichnete Modell ba-
siert auf der neu entwickelten CMF-EV-Plattform
und vereint in sich Renaults gesamte Kompetenz
als Pionier einer alltagstauglichen und er-
schwinglichen Elektromobilität.

470 Kilometer Reichweiter im WLTP-Prüfzyklus,
mit elf Zentimeter Höhe der schlankste Akku auf
dem Markt, und die größte Info-Display-Fläche in
der Kompaktklasse sprechen für sich. Mit seiner
Vielzahl von Innovationen verkörpert der Renault
Megane E-Tech Electric die „Nouvelle Vague“ von
Renault, mit der die Marke den Wandel zum in-
tegralen Mobilitätsanbieter und Betreiber eines
voll vernetzten Ökosystems für Elektromobilität
vorantreiben will.

Das Elektromodell ist mit 96 kW/131 PS sowie
160 kW/218 PS erhältlich. Auch die Batterie ist in
zwei Kapazitätsstufen mit 40 kWh und 60 kWh
verfügbar.

Eine besondere Neuheit ist das erstmals in ei-
nem Renault Serienfahrzeug vorgestellte openR
Cockpit. Ausstattungsabhängig verfügt der Me-
gane E-Tech Electric damit über die größte Info-
Screen-Fläche seiner Klasse. Die Instrumententa-
fel in Form eines liegenden „L“ vereint das quer-
formatige digitale Kombiinstrument und den
hochformatigen Multimediamonitor zu einer Ge-
samt-Display-Fläche von 774 Quadratzentime-
tern. Das in Kooperation mit Google entwickelte
System bietet ein interaktives Fahrerlebnis und
beinhaltet auch den Sprachassistenten Google
Assistant, der auf Sprachbefehl zahlreiche Fahr-
zeug- und Navigationsfunktionen regelt.

Die Elektromotoren des Megane E-Tech Electric
sind fremderregte Drehstrom-Synchronmotoren,
die über eine große Leistungsbandbreite und ho-
he Effizienz verfügen – und für die keine Selten-
erdmetalle für Magneten benötigt werden. Die
durch Flüssigkeit statt Luft erhöhte Kühlleistung
der Elektroaggregate und der Batterie ermöglicht
einen effizienteren Betrieb und eine höhere Mo-
torleistung. Je nach Batterie beschleunigt der 96-
kW/131-PS-Motor in 10,0 oder 10,5 Sekunden von
0 auf 100 km/h und ist auf eine Höchstgeschwin-
digkeit von 150 km/h ausgelegt.

Betankt werden kann der Megane E-Tech Elect-
ric mit einer breiten Spanne von Ladeleistungen
und Stromstärken. Die Basisvariante mit 96
kW/131 PS und 40-kWh-Batterie ist mit einem
Wechselstrom (AC-)Bordladegerät mit 7 kW Lade-
leistung ausgestattet. Alternativ ist ein Ladegerät
für 22-kW-Wechselstrom und 85-kW-Gleichstrom
(DC) verfügbar. In den Versionen mit 160 kW/218
PS und 60 kWh-Akku sind das Bordladesystem für
22-kW-Wechselstrom und 130-kW-Gleichstrom
serienmäßig. Gleichzeitig gehören die Ladezeiten
zu den schnellsten auf dem Markt.

Der Megane E-Tech Electric geht als erstes Re-
nault Modell mit dem neuen „Sensual Tech“-De-
sign in Serie. Dazu gehören markante HighTech-
Details wie die mikrooptischen LED-Leuchtbän-
der am Heck, neu entwickelte LED Adaptive Visi-
on Scheinwerfer und bündig in die Karosserie
versenkbare Türgriffe. Die neue Renault Design-
sprache kombiniert diese mit sinnlichen Stilele-
menten und Anleihen bei den Crossover-Model-
len zu einem dynamischen Erscheinungsbild.

Zum Marktstart erhältlich ist der Megane E-
Tech Electric in den sechs Karosserielackierungen

Rafal-Grau, Arktis-Weiß, Dolomit-Grau, Nacht-
Blau, DeZir-Rot und Black-Pearl-Schwarz. Mög-
lich sind außerdem Zwei-Farb-Lackierung für
Dach, Dachsäulen und Außenspiegelgehäuse in
Dolomit-Grau, Black-Pearl-Schwarz oder Arktis-
Weiß.

Seinen Passagieren bietet der Megane E-Tech
Electric ein großzügiges Platzangebot sowie ein
Kofferraumvolumen von 440 Litern. Durch Um-
klappen der Rückbank lässt sich das Volumen auf
1332 Liter vergrößern.

Ein weiteres Highlight ist das neue Multimedia-
system openR Link, das beim On-Board-Infotain-
ment in seiner Klasse neue Maßstäbe setzt. Das in
Kooperation mit Google entwickelte System be-
sticht durch seine einfache, intuitive Bedienung
sowie den Sprachassistenten von Google. Hinzu
kommt je nach Ausstattung eine Vielzahl an Fahr-
assistenzsystemen. (red)

■ Kontakt: Auto Haass GmbH
Schwieberdinger Straße 125 in Ludwigsburg
Telefon: (07141) 47440
www.auto-haass.de
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RENAULT MEGANE E-TECH
100 % elektrisch

Jetzt bei uns
sofort lieferbar!
Bis zu 470 km Reichweite*
26 Fahrerassistenzsysteme*
openR Link mit integriertem Google*

Renault Megane E-Tech 100% elektrisch: Stromverbrauch kombiniert (kWh/100 km): 16,1–15,5;
CO2-Emissionen kombiniert: 0–0 g/km; Energieeffizienzklasse: A+++–A+++ (Werte nach ge­
setzl. Messverfahren).
*Verfügbar je nach Ausstattungsniveau. Reichweite entsprechend kombinierten WLTP Zyklus.
Faktoren wie Fahrweise, Geschwindigkeit, Topografie, Zuladung, Außentemperatur und Nut­
zungsgrad elektrischer Verbraucher haben Einfluss auf die tatsächliche Reichweite. Die
meisten Faktoren können vom Fahrer beeinflusst werden und sollten zugunsten maximaler
Reichweite stets berücksichtigt werden.

Schwieberdinger Str. 125
07141 - 47440 • www.auto-haass.de

Auto Haass GmbH in Ludwigsburg
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Verpackung vermeiden –
Essen im Mehrweg
Es sieht nicht nur unschön aus,
wenn Straßen und Parks mit Be-
chern, Plastiktüten und anderen
Verpackungen vermüllt sind. Für die
Herstellung jeder Verpackung wer-
den Ressourcen – darunter Plastik,
Energie und Arbeitskraft – benötigt.

Seit 1. Januar 2023
gilt deshalb die gesetz-
liche Pflicht, dass be-
stimmte Betriebe Mehr-
weglösungen anbieten
müssen. Damit ist
ein erster Schritt zu
weniger Müll
und mehr Res-
sourcen-Scho-
nung getan.
Ludwigs-
burg fördert
deshalb Be-

triebe, die das Mehrwegsystem
„Local to go“ bei sich einführen.

Die Umsetzung läuft bisher jedoch
langsam. Hier sind Betriebe glei-
chermaßen gefragt wie die Kund-
schaft. Die Frage „im Mehrwegbe-
hälter?“ muss so selbstverständlich
zur Bestellung gehören wie „zum
Mitnehmen oder hier Essen?“.

Genauso können Kunden aktiv
nachfragen, ob es eine Mehrweglö-
sung gibt. Wenn Nachfrage und Nut-
zung weiter zunehmen, kann sich
die nachhaltigere Alternative durch-

setzen. (red)

■ Kontakt: Alle Betriebe können
die Starthilfe bei der Stadt
beantragen. Mehr Infos auf

www.ludwigsburg.de/
bringtsmit

Klimabewusster Einkaufen
Seit über 300 Jahren ist der Ludwigs-
burger Wochenmarkt ein lebendiger
Handelsplatz, auf dem Landwirte
und Handelstreibende ihre frischen
Lebensmittel anbieten.

Waren aus der Region an einem
zentralen Ort der Stadt zu verkaufen,
dort, wo viele Menschen wohnen,
einkaufen und arbeiten, ist gut für
das Klima. Am besten kommt man
zu Fuß oder mit dem Fahrrad. Wer
dann noch saisonal einkauft und zu
biologisch angebauten Lebensmit-
teln greift, kann seinen CO2-Fußab-
druck beim Einkauf reduzieren.

Ebenso wichtig ist es, darauf zu
achten, dass die Produkte, die nicht

von hier stammen – beispielsweise
Kaffee – fair gehandelt sind. Das
heißt, dass auch die Produzenten
vor Ort eine faire Entlohnung und
gute Arbeitsbedingungen haben.

Wer diese Tipps beherzigt, macht
bereits vieles richtig.

Mehr erfahren können Interessier-
te im Rahmen der Fairen Woche bei
einem Rundgang über den Wochen-
markt am Samstag, 28. September,
und einer Stadtführung zu fairem
Kaffee inklusive Verkostung am
Samstag, 7. Oktober. (red)

■ Internet: Mehr Infos und Anmel-
dung auf www.vhs-ludwigsburg.de

Die Lebensmittel werden gesammelt und dann auf die verschiedenen
„Fairteiler“-Schränke verteilt. Fotos: foodsharing Ludwigsburg

Mit foodsharing zu
mehr Nachhaltigkeit
Lebensmittel vor dem Müll bewahren und mit anderen teilen
Mit der Idee, Lebensmittel zu teilen,
statt sie wegzuwerfen, leistet die Ini-
tiative foodsharing einen wichtigen
Beitrag zum Umwelt- und Bildungs-
engagement. Ihr langfristiges Ziel ist
es, die Verschwendung von genieß-
baren Lebensmitteln zu beenden.

In Deutschland werden immer
noch über ein Drittel der produzier-
ten Lebensmittel vernichtet. Um ak-
tiv gegen diese Verschwendung vor-
zugehen, engagiert sich der regiona-
le Verein foodsharing Ludwigsburg
e. V. im Landkreis. Hier werden
überschüssige und überproduzierte
Lebensmittel von Betrieben abge-
holt und weiterverteilt.

Mit circa 510 aktiven ehrenamtli-
chen Mitgliedern hat der Verein in
Ludwigsburg bereits beachtliche
Erfolge erzielt. Täglich rettet er Le-
bensmittel von derzeit 95 Kooperati-
onspartnern. Dadurch konnten über

672 Tonnen Lebensmittel weiterver-
teilt und konsumiert werden. Dies
entspricht etwa der Menge, mit der
rund 2040 Menschen ein ganzes Jahr
lang ernährt werden können.

Um eine gerechte Verteilung der
Lebensmittel zu gewährleisten, gibt
es im Landkreis elf öffentlich zu-
gängliche „Fairteiler“-Schränke, in
denen Foodsaver und Privatperso-
nen Lebensmittel abgeben und ab-
holen können.

Die Registrierung und Nutzung
der Online-Plattform sind einfach
und kostenlos. (red)

■ Internet: Mehr Infos gibt es unter
www.foodsharing.de sowie über
den regionalen Verein unter
www.foodsharing-ludwigsburg.de.
Zusätzlich sind Informationen
außerdem über Facebook und
Instagram verfügbar.

Wir lieben Schokolade!
Ausstellung „Make Chocolate Fair“ im Kulturzentrum

Die Wahrheit hinter der Produktion
von Schokolade kann alles andere
als süß, sondern durchaus bitter und
dunkel sein. Anlässlich der Fairen
Woche zeigt die Fairtrade-Stadt Lud-
wigsburg vom 15. September bis 17.
Oktober im Kulturzent-
rum Ludwigsburg die IN-
KOTA-Ausstellung „Make
Chocolate Fair!“ Millio-
nen von Kleinbauern und
Kinder, die im Globalen
Süden den Kakao produ-
zieren, leiden unter schlechten Ar-
beitsbedingungen und werden aus-
gebeutet. Der jährliche Nettoumsatz
der weltweiten Schokoladenindust-
rie liegt bei 140 Milliarden US-Dol-
lar, während gleichzeitig die Mehr-
heit der 5,5 Millionen Kakaobauern
in Armut lebt. Die Ausstellung zeigt,

wie aus Kakaobohnen Schokolade
wird, und wer den größten Anteil am
Verkaufspreis einer Tafel Schokolade
bekommt.

Es wird aber auch aufgezeigt, wie
sich die Situation der Produzenten

grundlegend verbessern
kann, wenn beim Einkauf
zu fair gehandelten Pro-
dukten gegriffen wird.
Im Rahmen der Ausstel-
lung wird es ein Quiz ge-
ben. Unter den Teilneh-

mern wird ein Korb fair gehandelter
Schokoladen verlost. (red)

■ Internet: Mehr Infos gibt es auf
www.vhs-ludwigsburg.de,
www.makechocolatefair.org,
www.ludwigsburg.de/

fairtradestadt
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Lebensleistung Wohnen
tauschen, 50 Prozent der Be-
fragten geben als Moderni-
sierungshemmnisse jedoch
fehlende Rentabilität an.
Über die Hälfte kann mit
den Mieteinnahmen gerade
die Ausgaben für die Miet-
wohnung decken oder
macht sogar Verlust. Da
bleibt oft keine Luft zum Sa-
nieren. In der Folge ist zu
befürchten, dass ältere und
unattraktive Wohneinheiten
nicht mehr saniert werden,
sondern durch Wohnungen
im hohen Preissegment er-
setzt werden. Der Preis-
schub auf die Wohnkosten,
auch die Mieten, kann so
nicht gewollt sein. Die Ver-
unsicherung kann derzeit
keiner nehmen, doch es gibt
gute Ansätze wie die kom-
munalen Wärmepläne.

Bei allen Sanierungsvor-
haben ist daher derzeit Be-
sonnenheit gefragt. In je-
dem Fall lohnt sich die um-
fassende Beratung durch Ex-
perten, denn unstrittig ist
der Wunsch nach einem ge-
ringeren Verbrauch fossiler
Energien. (red)

Isabell Bilger, Geschäfts-
führerin Haus & Grund Region
Ludwigsburg e. V.

Wohnen und Sanieren
– kaum ein Thema hat
jüngst für vergleichbar
große Verunsicherung
gesorgt.

Die neuen Auflagen zum
Heizungstausch schlagen
sich bereits am Markt nie-
der: Gerade bei älteren Im-
mobilien müssen mögliche
anstehende Investitionen
eingepreist werden. In der
Folge sind vor allem Häuser
mit niedrigen Energieklas-
sen einem erheblichen
Wertverfall ausgesetzt.

Laut einer Befragung will
jeder vierte Vermieter in den
nächsten fünf Jahren die
Heizung in mindestens ei-
nem seiner Objekte zwar

Kontakt: Haus & Grund Region Ludwigsburg e.V. · Hospitalstr. 9 · 71634 Ludwigsburg
Telefon: 07141 925899 · www.hausundgrund-ludwigsburg.de
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Effiziente und
vertrauensvolle Beratung

rund ums Eigentum.
Unser Beitrag zu einem

nachhaltigen Miteinander
in der Region.*

*Haus & Grund Region Ludwigsburg e.V. ist mit über 6.600 Mitgliedern der größte Vertreter
der privaten Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer im Landkreis Ludwigsburg. Der Verein
vertritt seine Mitglieder in allen Fragen rund um Immobilien- und Grundstückseigentum.
Neben der Rechtsberatung bieten wir auch Beratung zu Steuern, Immobilienkauf und -ver-
kauf, Betriebskosten, bautechnischen Fragen und energetischer Sanierung.

Die privaten Immobilieneigentümer verfügen über 80,6 Prozent aller Wohnungen in Deutsch-
land. Sie bieten 66 Prozent der Mietwohnungen und knapp 30 Prozent aller Sozialwohnungen
an. Diese Kleinvermieter erhöhen in laufenden Mietverhältnissen selten die Miete, 22 Prozent
ausschließlich bei einem Mieterwechsel. Zudem haben die privaten Kleinvermieter häufig ein
persönliches Verhältnis zu ihren Mietern und sind daher überdurchschnittlich zufrieden. Das
sehen wir als unseren Beitrag zu einem nachhaltigen Miteinander in unserer Region.

Region Ludwigsburg

KlimaBonus für Ludwigsburg
Förderprogramm der Stadt zum klimafreundlichen Wohnen

Der „KlimaBonus Ludwigsburg“ un-
terstützt seit 2022 Menschen im
Stadtgebiet Ludwigsburg dabei, ihr
Zuhause klimafreundlicher zu ma-
chen. So können alle einen Beitrag
zur Ludwigsburger Klimaneutralität
bis 2035 leisten. Die Bürger erhalten
einen kommunalen Zuschuss bei
Maßnahmen wie Beratung, energe-
tische Sanierung, klimafreundliche
Wärmeerzeugung und erneuerbare
Stromerzeugung. Für einkommens-
schwache Haushalte gibt es erhöhte
Fördersätze.

Nach nochmaliger Überarbeitung
des Antragsverfahrens der Stadt für
das Förderprogramm „KlimaBonus
Ludwigsburg“ können Interessierte
die Anträge künftig komplett digital
stellen. Auch das Antragsverfahren
und die Fördervoraussetzungen bei
der Installation von Stecker-Solarge-
räten wurden vereinfacht. Wer zu
Hause keinen digitalen Antrag stel-
len kann, kann dies in der Stadtbib-
liothek an einem der bibliotheksin-

ternen Internet-PCs tun. Hierfür
kann am Service-Desk ein Biblio-
theksausweis ausgeliehen werden.

„Die Anzahl der Anträge seit Be-
ginn des Förderprogramms im März
2022 hat unsere Erwartungen über-
troffen“, freut sich Andrea Schwarz,
Bürgermeisterin für Planen, Bauen
und Liegenschaften. Durch die Ver-
einfachung der Antragstellung hofft
Schwarz auf zahlreiche weitere An-
träge und Haushalte, die auf dem
Weg zu einem klimafreundlichen
Zuhause unterstützt werden kön-
nen. „Wir stellen besonders bei der
Installation von Stecker-Solargerä-
ten ein großes Interesse fest. Für
Haushalte, die die Ludwigsburg
Card haben, gibt es hier fast eine
Komplettförderung. Das ist mir be-
sonders wichtig, um diese Men-
schen bei den hohen Stromkosten
nachhaltig zu unterstützen.“ (red)

■ Internet: Mehr Infos gibt es auf
www.ludwigsburg.de/klimabonus

Gratis die Mobilität
der Zukunft erfahren
Das neueste E-Auto Probe fahren,
das ist im Rahmen der zweiten Lud-
wigsburger E-Tour vom 14. bis 28.
September möglich. In Zusammen-
arbeit mit mehreren Autohäusern im
Landkreis bietet die Stadt Ludwigs-
burg Probefahrten mit E-Autos von
Volkswagen, Audi, Opel und vielen
weiteren Marken an.
Für eine Probefahrt muss über das
städtische Buchungsportal
www.ludwigsburg.de/e-tour ein Fahr-
zeug und Zeitslot reserviert werden.
Zum vereinbarten Zeitpunkt kann
dann das gewünschte Fahrzeug im
Autohaus abgeholt werden und nach
einer Einweisung kann die Probefahrt
beginnen. „Nach dem Erfolg der ers-
ten Ludwigsburger E-Tour im vergan-
genen Jahr mit über 400 Probefahr-
ten, hoffen wir, den Erfolg in diesem
Jahr wiederholen zu können und die
Bürger von der nachhaltigen Mobili-
tätsform begeistern zu können“,
heißt es aus dem Rathaus. (red)

Veranstaltungen

■ Ludwigsburger Klimabündnis –
Workshop Klimakommunikation

Das Ludwigsburger Klimabündnis un-
terstützt Engagement für den Klima-
schutz in ganz Ludwigsburg. Beim
Treffen am 20. September ab 17.30
Uhr im Kulturzentrum geht es um das
Thema Klimakommunikation. Ein
Experten-Vortrag und gemeinsamer
Workshop liefern neue Erkenntnisse,
Tipps und Tricks. Anmeldung bis
18. September an klima@ludwigs-
burg.de, Teilnahme kostenfrei.
■ „Wir-Energiewender“

– Sanieren leicht gemacht
Während der Nachhaltigkeitstage
können sich Interessierte am 15. Sep-
tember von 13 bis 19 Uhr an der Aus-
sichtsplattform der Solarthermiean-
lage und am 23. September am Akti-
onsstand in der Aspergerstraße infor-
mieren und von einem Energiebera-
ter beraten lassen. Parallel finden ein
kostenloser Radcheck und eine Rad-
schnitzeljagd statt. Mehr Infos auf
www.wir-energiewender.de (red)
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Heizen in Zukunft: Wärmepumpe,
Fernwärme oder Biomasse?
Ludwigsburg sorgt vor Ort für eine
sichere Wärmeversorgung: „Wir
wollen der Verunsicherung begeg-
nen, die gerade herrscht – damit alle
für ihre Zukunft planen können“, er-
klärt Oberbürgermeister Dr. Matthi-
as Knecht. „Deshalb informieren wir
darüber ausführlich in den kom-
menden Monaten und beteiligen die
Bürgerschaft daran.“

Von der kommunalen Wärmepla-
nung wird nämlich zum Großteil ab-
hängen, wie in Ludwigsburg künftig
geheizt wird. Das Ziel der Stadt ist,
78 Prozent an Fernwärme-Versor-
gung zu erreichen, klimaneutral und
kostengünstig.

Bereits im Sommer 2021 hat die
Stadt mit der Wärmeplanung begon-
nen und den Bestand an Gebäuden
mit Energiebilanz erfasst – insge-
samt 14 500 Wohngebäude. Auch
wurde untersucht, welche erneuer-
baren Energieträger wo nutzbar

sind. Anschließend haben die Fach-
leute zusammengetragen, in wel-
chen Gebieten der Stadt eher eine
zentrale oder eine dezentrale Versor-
gung und mit welchen Energiefor-
men möglich ist.

In der Wärmeplanung sind Maß-

nahmen enthalten, die so bald wie
möglich angegangen werden: Dazu
zählt etwa klimaneutral erzeugtes
Gas für die Industrie. Wo es machbar
ist, soll der Energieverbrauch durch
die Modernisierung und Sanierung
von Wohn- und Industriegebäuden
gesenkt werden, wie etwa in der
städtischen Kampagne „Wir Ener-
giewender“ schon seit mehreren
Jahren.

Gleichzeitig muss sich die Stadt
Flächen für die neue Energie-Infra-
struktur sichern – zum Beispiel für
die Gewinnung von Wärme aus der
Umwelt, für die Leitungen und die
Zwischenspeicher. Gemeinsam mit
den Stadtwerken Ludwigsburg-
Kornwestheim sollen effiziente Wär-
menetze mit Bundesfördermitteln
weiter ausgebaut werden. Dafür
müssen Standorte für Energiezen-
tralen und Netze ermittelt werden.
Dabei geht Ludwigsburg auch ganz
neue Wege – so wird künftig auch
die Wasserwärme des Neckars ge-
nutzt, um Wohnungen damit zu hei-
zen.

Am Ende soll der Anteil der Fern-
wärme von derzeit 15 Prozent auf
über 75 Prozent steigen. Baubürger-
meisterin Andrea Schwarz bringt es
auf den Punkt: „Wenn wir jetzt die
Wärmewende nicht anpacken und
investieren, wird es in zwanzig Jah-
ren noch viel mehr kosten. So kön-
nen wir die Energieversorgung für
die Zukunft sichern – und allen eine
klimaneutrale und kostengünstige
Alternative ermöglichen.“ (red)

Die Fernwärme ist ein Baustein in der kommunalen Wärmeplanung.
Foto: Marijan Murat/fo

LEA informiert mit Online-Vorträgen rund ums Heizen

Über das Heizungsgesetz wird seit An-
fang des Jahres viel diskutiert. Wie es
mit der kommunalen Wärmeplanung
zusammenhängt und welche Chancen
sich dabei bieten, erklärt die Energie-
agentur Kreis Ludwigsburg LEA e. V. in
mehreren Online-Vorträgen.
Das Heizungsgesetz sieht vor, dass neu
eingebaute Heizungen zukünftig mit
65 Prozent erneuerbaren Energien be-
trieben werden, aber es schreibt auch
Qualitätsstandards für die Gebäude-
hülle vor.
Statt einer Gasheizung bietet das
Heizen mit Wärmepumpe oder mit
Fernwärme viele Vorteile. Die Wahl des
besten Heizsystems ist von dem Ge-
bäude und den Gegebenheiten vor Ort

abhängig. Hier kommt die kommunale
Wärmeplanung ins Spiel: Die kommu-
nale Wärmeplanung zeigt auf, ob ein
Wärmenetz im eigenen Stadtteil wahr-
scheinlich ist oder ob man auf eine
individuelle Wärmepumpe setzen
sollte.
Neben der klimaneutralen Heizung ist
die energetische Sanierung und damit
die Einsparung von Energie das A und
O. Hier gibt es viele Fördermöglichkei-
ten – auch für Einzelmaßnahmen. Zu-
sätzlich können Photovoltaikanlagen
auf dem Dach selbst erneuerbare Ener-
gie erzeugen.
Für alle Interessierten bietet die LEA
bei den Nachhaltigkeitstagen ein viel-
fältiges Programm rund um Energie

und Klimaschutz: Vier Online-Vorträge
informieren über die Möglichkeiten, die
Energie- und Wärmewende im eigenen
Zuhause in die Hand zu nehmen.
Die Energiefachleute referieren über
die Novelle des Heizungsgesetztes und
rund um Wärmepumpe, Wärmenetze,
Solarstrom, Dämmung und die passen-
den Förderprogramme. Im September
gibt es außerdem mehr als 20-Mal im
ganzen Landkreis die Gelegenheit, an
Infoständen der LEA eine individuelle,
unabhängige und kostenfreie Energie-
beratung zu bekommen. (red)

■ Internet: Mehr Infos und zur An-
meldung für die Online-Vorträge auf
www.lea-lb.de/single-post/n-tage

Photovoltaik bis 2030 verdreifachen
Ludwigsburg Zero sammelt Unterschriften für Einwohnerantrag

Die Initiative Ludwigsburg Zero hat
das Ziel, die Photovoltaik-Belegung
der Bestandsdächer im Stadtgebiet
bis 2030 zu verdreifachen, um Lud-
wigsburg zu mehr nachhaltigem
Strom zu verhelfen.

„Photovoltaik muss alternativlos
werden, es ist der notwendige Stan-
dard, um die angehende Energie-
wende möglichst schnell auch in
Ludwigsburg umzusetzen. Dafür
braucht es ein verbessertes Gesamt-
konzept der Stadt und eine funktio-
nierende Infrastruktur, um die At-

traktivität für Privatdächer und Ge-
werbedächer zu steigern“, so Farina
Hasak, Sprecherin der Initiative.

Um ihr Anliegen dem Gemeinde-
rat vorlegen zu können, wählt die
Initiative den Weg der direkten De-
mokratie: Für ihren Einwohneran-
trag benötigt Ludwigsburg Zero
noch wenige Hundert Unterschrif-
ten (in Summe 1200), die sie auf
dem Wochenmarkt, auf der Bären-
wiese oder auf öffentlichen Veran-
staltungen sammelt.

„In einer lebendigen Demokratie

sind Bürgerinnen und Bürger bei
politischen Prozessen entscheidend.
Bürgerbegehren und Einwohneran-
träge ermöglichen eine unmittelbare
Beteiligung der Bevölkerung. Wir
können nur gemeinsam an einer
nachhaltigen und regenerativen Zu-
kunft arbeiten“, so Hasak.

Fachliche Unterstützung erhält
Ludwigsburg Zero von der Solariniti-
ative Ludwigsburg e. V., deren Eh-
renamtliche interessierte Bürger zu
technischen Fragen rund um PV be-
raten. (red)

Auf der Suche nach Unterstützern für
ihr Vorhaben: die Initiative
Ludwigsburg Zero. Foto: Ludwigsburg Zero



Verantwortung für die Zukunft
Zimmerei und Schreinerei Muny in Kornwestheim setzt bei Arbeit und Produktion auf Nachhaltigkeit

In einer Zeit, in der der Klimawandel
und die Ressourcenknappheit im-
mer präsenter werden, gewinnt
nachhaltiges Arbeiten und Produ-
zieren in allen Branchen an Bedeu-
tung. Dies gilt insbesondere für das
Handwerk.

Die Zimmerei und Schreinerei
Muny in Kornwestheim setzt auf die
Integration nachhaltiger Prinzipien,
um den CO2-Fußabdruck zu mini-
mieren. Das ermöglicht nicht nur
ökologische Vorteile.

Regionale Baustoffe als Grundlage
für Nachhaltigkeit

Ein zentraler Aspekt nachhaltiger
Arbeit in einer Zimmerei und
Schreinerei ist der Einsatz von regio-
nalen Bau- und Werkstoffen.

Muny verwendet vorwiegend hei-
mische Hölzer, bestenfalls aus der
Region, um die Lieferwege so kurz
wie möglich zu halten. Auch bei an-
deren Baustoffen achtet das Unter-
nehmen darauf, weitestgehend zer-
tifizierte, nachhaltige Produkte zu
verwenden. Dazu gehören etwa
Dämmstoffe aus dem Schwarzwald,
die aus nachwachsenden Rohstoffen
hergestellt werden.

Die Konzentration auf natürliche
Ressourcen aus der Region unter-
stützt die Biodiversität sowie den
Erhalt des ökologischen Gleichge-
wichts und stärkt zugleich die lokale
Wirtschaft. Dieser Ansatz schafft ei-
ne Win-win-Situation: Die Zimmerei
und die Schreinerei profitieren von
hochwertigen Materialien, während
die Umwelt geschont wird.

Vorfertigung in der Werkstatt:
Effizienz und Präzision

Neben kurzen Lieferwegen der
Baustoffe hat sich Muny zum Ziel
gesetzt, die Fahrten zur Baustelle zu
reduzieren. Dies gelingt durch die
Vorfertigung von Bauelementen, et-
wa kompletter Dachelemente, in der
eigenen Werkstatt. „Im Werkstattbe-
trieb lassen sich Bauelemente unter
kontrollierten Bedingungen herstel-
len, was eine höhere Präzision und
Qualität ermöglicht. Dies wiederum
reduziert Abfälle und Nacharbeiten
auf der Baustelle“, erklärt Patrick
Pressel, Geschäftsführer der Muny
GmbH.

Durch die effiziente Vorfertigung,
die Optimierung von Prozessen und
den Einsatz moderner Technologien

In der Werkhalle werden großflächige Dachelemente angefertigt, um noch effizienter zu werden und Fahrten zur
Baustelle einzusparen. Gleichzeitig gehört zur Nachhaltigkeit im Handwerk auch, die historische Bausubstanz für die
nächsten Generationen zu erhalten. Fotos: Muny

können Materialverschwendung
und Energieverbrauch minimiert
werden.

Nachhaltigkeit durch erneuerbare
Energien

Die Energie für die Herstellung
von Bauelementen, Möbeln und vie-
lem mehr produziert das Unterneh-
men selbst und erreichte damit ei-
nen weiteren Meilenstein auf dem
Weg zu mehr Nachhaltigkeit.

Die Integration erneuerbarer
Energien, gewonnen aus der Photo-
voltaikanlage auf den firmeneigenen
Dächern, ermöglichte es Muny, den
Betrieb unabhängig von konventio-
nellen Energiequellen zu machen.
Diese Investition in erneuerbare
Energien zahlt sich ökonomisch aus
und trägt zugleich zur Reduzierung
der CO2-Emissionen bei. Die ener-
getische Sanierung der Fenster so-
wie die Nutzung von LED-Licht sind
weitere Punkte, um das Arbeiten
nachhaltig zu gestalten.

Altbausanierung als Beitrag zur
Nachhaltigkeit

Und was für das eigene Unterneh-
men sinnvoll ist, wird auch bei der
Kundschaft immer mehr umgesetzt.
„Wir haben festgestellt, dass die
Nachfrage nach energetischen Sa-
nierungen von Gebäuden in den
letzten Jahren stark gestiegen ist“,
resümiert Pressel. „Natürlich sind
Neubauten großartige Projekte. Wir
freuen uns jedoch, dass gerade Alt-
bauten immer mehr nachgerüstet
werden.“ Viele Bestandsgebäude
sind energietechnisch noch ineffizi-

ent und verursachen hohe Heizkos-
ten. Mit Hilfe moderner Dämmma-
terialien, effizienter Fenster und Tü-
ren sowie optimierter Heiz- und Lüf-
tungssysteme können diese Gebäu-
de auf einen zeitgemäßen Energie-
standard gebracht werden. Dies re-
duziert den Energieverbrauch und
die Heizkosten und trägt auch dazu
bei, den Gesamtenergieverbrauch
der Gesellschaft zu senken. Altbau-
sanierungen sind somit ein wichti-
ger Beitrag zur nachhaltigen Nut-
zung vorhandener Ressourcen.

Restaurierung als nachhaltige
Lösung

Einen großen Nutzen zieht die Ge-
sellschaft auch aus der Bemühung,
historische Fachwerkhäuser zu res-
taurieren. „Die historischen Gebäu-
de sind wunderschön und Sinnbil-
der unseres kulturellen Erbes“, er-
klärt Pressel. Ein Großteil der Zim-
merei-Projekte bei Muny umfasst
die Restaurierung dieser besonderen
Gebäude. Die Wiederherstellung
historischer Gebäude ermöglicht
nicht nur die Bewahrung kultureller
Werte, sondern vermeidet auch ei-
nen Neubau, bei dem in der Regel
zweieinhalbmal mehr CO2 ver-
braucht wird als bei einer Sanierung
oder Restaurierung.

Dabei bezieht sich Nachhaltigkeit
nicht nur auf klimaschonende Maß-
nahmen. Restaurierungsarbeiten er-
fordern handwerkliches Geschick
und die Verwendung traditioneller
Techniken. „Durch unsere Restau-
rierungsarbeiten bewahren und
bauen wir unsere Expertise in die-

sem Bereich weiter aus. Auch unsere
Mitgliedschaft im Verband der Res-
tauratoren im Zimmererhandwerk
ist dank des regen Austauschs unter-
einander für unsere tägliche Arbeit
sehr bereichernd“, berichtet Pressel.

Verantwortungsvolle Wege in
die Zukunft

Nachhaltiges Arbeiten und Produ-
zieren in einer Zimmerei ist mehr als
eine ökologische Verpflichtung – es
ist ein strategischer Ansatz, um lang-
fristigen Erfolg zu sichern und
gleichzeitig unseren Planeten zu
schützen.

Die Integration regionaler Bau-
stoffe, die Vorfertigung in der Werk-
statt, die Produktion von Eigen-
strom, energetische Sanierungen
und Restaurierungsarbeiten sind
Schritte in die richtige Richtung.
Indem das Handwerk nachhaltige
Prinzipien in sein Geschäft inte-
griert, trägt es nicht nur zur ökologi-
schen Balance bei, sondern zeigt,
dass Wirtschaftlichkeit und Umwelt-
schutz Hand in Hand gehen können.

Dieser Ansatz ebnet den Weg für
eine verantwortungsvolle und nach-
haltige Zukunft in der Baubranche.
Getreu dem Motto des Gründers der
Pfadfinderbewegung, Sir Robert Ste-
phenson Smith Baden-Powell: „Ver-
sucht die Welt ein bisschen besser
zurückzulassen, als ihr sie vorgefun-
den habt.“ (red)

■ Internet: Mehr Infos zur Zimmerei
und Schreinerei Muny in Kornwest-
heim, Enzstraße 37, gibt es auf
www.muny.de
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